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l Und findet ſo er will ſein Supgen alle Morgen.un
Er darff nicht uberdiß vor Kuch und geller torgen
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Ein Mann darff fernet nicht wie wit bekuninert ſchn

Vor ſeinem leeren Maaen  1
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Jnu und ob das Bette weiß ind noch die Waſche rein

ſl.. Die Frau muß davor Sorgt trautn antr
Wenn in die Krauen ihm von Dinte Tropffen wringen
So weiß Sie ſolche batd heſchickt dernig za bringen:

lit Die Frau nimmt offt den Nalin weit mehr als ſich in acht

Iùi Aus Furcht ihn zu verlieren.
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Denn wenn bey Gaſterey ſich ſolcher truncken macht
So ſuchet jen ihn heim zu fuhren

Drum will der Manm.nmahl recht luſtia ſeyn beym. Schmauße
A

So laß er nur ſein Webibetzn Epig Topff zu  Haufe.

Wird ihm der Kopff vor dikglinuntz warn und Soiſnenheiß
KllenSo kuhlt die KRuu mit Küß ulJa tauſend Liebüichklik Ahůi ſeiuttimaſſen Schweiß2
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Kann ihm die Liebſtedeh duch ſicderum vtquicken.

Befallt den lieben Jhann /fin. ſchiwerer Nrauckheit/Schmertz
Und kan ſich faſt nicht regen, nyidin u ce  nan1 422

So bintet wor der Aujgfder Frauan: ſingſann Hertz
Und weiß ihm nicht grnunganpflegen.
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Offt beſſer als der Artt des lanues Franckheit enden.

Diß iſt der Weiber Amt, dochuts unnglich ietzt
Das alles her zu zehlen/ rWorzu ein liebes Weib im Eheſtande nüßt1

Es wurde mir an Raume fenlen.
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Jndem Dir nach Verlangen
Der Himmel eine Braut und  lt zugefuhrt
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Und in der Liebes-Schill gufs Neifigſt iſt erzogen.
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Die mit der Mutter hich dit aend eingeſogen

Der Neid muß Zeuge ſeyn ven he Haußligkeit
Sie iſt nicht ſitzen blieben?



Jn Kuch und Keller gieng Sie zu beſtimmter Zeit
Und diß hat Sie ſo ſtets getrieben.

Sie hat bereits weit menr gelernet und erfahren
Als manche wohl nicht iheiß, nach funff und viertzig Jahren.

Bey dieſer Seltenheit.jit Sie noch uderdiß
Mit Recht geſchickt zu nenneu.
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Und wenn ich Sie hierza gantz unvergleichlich hieß

So wurd ich wohl beſtehenihonnen.
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Die Artigkrit regt ſichrir allen ihren Gliedern
VWobey die Hofflichteit und greiheit ſich verbrudern.

Sie iſt recht wohl gebilbt galnt; vom müuntren Geiſt
Der jeden vflegt zu ruhren
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und wer Sie nicht vor! Klug und als verſtundig preiſt
Muß wenig Witz ben ſich verſpuren;Sie weiß die Sittſamteit hierbeh fo zu verbinden
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Daß ihre Neider ſelbſt gar nichth eu tadeln finden.

Es lacht die Freundlichkeit aun ihrem Angjſicht
Man ſpuhrt nur wonentinennn h
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Vielleicht bin ich auch ietzt um Jhre Gnade kommen.

Diß wird nur de ver
Der Sie in Gegenwv n en.
Drum gerff ich weg den Kiel der allzu ungeſchickt

Der Schrammin Lob zu ſchreiben.
Jch will Herr Bruder nur da Dirs ſo wohl gegluck

Noch Dieſen Wunſch hier kinvetleiben:

Der Höolhſte halte ſtets diß Paar verznugt behſammen
Und laſſe mit der Zeit aus ihm viel Fruchte ſtammen!








	Als Herr Licentiat Joh. Philipp Döring, Die Jungfer Schrammin, Jhm ließ ehelich verbinden, Und sein Hochzeitlich-Fest in voller Lust begieng, So wolt aus Pflicht dabey mit diesen sich einfinden
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